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Sehr geehrte Damen und Herren,
 
ich übersende Ihnen die beigefügte Pressemitteilung des Kultusministeriums zur heutigen
Pressemitteilung des Landesschülerrates mit dem Statement der Kultusinisterin zur Information.
 
Verteiler:
Mitglieder/Ersatzmitglieder
Vorsitzende KER/StER
an News Interessierte
 
Mit freundlichen Grüßen
Silvia Bartsch
 
 

 
 
 
 
 
Geschäftsstelle
Berliner Allee 19
30175 Hannover
 
Telefon: 0511 / 120 8810
Email: geschaeftsstelle@ler-nds.de
 
www.ler-nds.de

 
Hinweise zur Verarbeitung personenbezogener Daten beim Nds. Kultusministerium:
Ich weise Sie darauf hin, dass Ihnen gemäß Artikel 13 und Artikel 14 der Datenschutz-Grundverordnung
(DSGVO) verschiedene Rechte als betroffene Person zustehen. Eine ausführliche Information, welche Rechte
dies im Einzelnen sind und wie Ihre Daten verarbeitet werden, können Sie unter dem Link „Datenschutz im
Nds. Kultusministerium“ abrufen.
Diese E-Mail ist ausschließlich für die/den Adressaten/in bestimmt und kann vertrauliche Informationen
enthalten, die unter den Datenschutz fallen. Sollten Sie nicht zu den zum Empfang der Nachricht berechtigten
Adressaten gehören, dann ist jegliche Veröffentlichung, Vervielfältigung oder Weiterleitung untersagt. Falls
Sie diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, bitte ich Sie um kurze Nachricht. Bitte löschen Sie die E-Mail
anschließend von Ihrem Computer-System.
 
 
 
 

Betreff: Presseinfo des Landesschülerrates - Statement Kultusmisterin
 

ACHTUNG!! Diese E-Mail erreicht Sie von einem Absender außerhalb der
niedersächsischen Landesverwaltungs-Infrastruktur mit TLS-Verschlüsselung. Bitte
klicken Sie auf keine Links oder öffnen Sie keine E-Mail-Anhänge, falls Sie den
Absender nicht kennen und nicht wissen, ob der Inhalt sicher ist.

Liebe Kolleginnen und Kollege,

mailto:Landeselternrat@mk.niedersachsen.de
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mailto:geschaeftsstelle@ler-nds.de
http://www.ler-nds.de/
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/service/hinweise_zum_datenschutz/umsetzung-von-datenschutzvorschriften-im-nds-kultusministerium-172109.html
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/service/hinweise_zum_datenschutz/umsetzung-von-datenschutzvorschriften-im-nds-kultusministerium-172109.html








 


 


Mental Health First Aid 


Qualifizierungsmaßnahme für mentale 
Ersthelferinnen und Ersthelfer an Schu-
len 


Zielgruppe: Lehrkräfte, Fachkräfte der 
Schulsozialarbeit 


Kursinhalte: Die Kurse vermitteln Grund-
wissen über verschiedene psychische Stö-
rungen und Krisen. Inhalte sind u.a. Anzei-
chen, Symptome und Risikofaktoren mit 
Fokus auf Depression, Angststörungen, 
Psychose, Substanzmissbrauch und -ab-
hängigkeit. Weiterhin lernen die Teilneh-
menden Methoden kennen, um Menschen 
in Krisen oder mit einem beginnenden psy-
chischen Gesundheitsproblem zu helfen. 
Dieser Handlungsplan wird anhand von 
Fallbeispielen, Rollenspielen und weiteren 
Übungen in die Praxis umgesetzt. Die Teil-
nehmenden erhalten außerdem vielfältige 
Informationen zu evidenzbasierter professi-
oneller, Peer- und Selbsthilfe-Unterstüt-
zung. Der Kurs für psychische Gesundheit 
beinhaltet auch die Themen Suizid und Su-
izidprävention. Gemeinsam werden Strate-
gien zum Umgang mit Suizidgedanken und 
suizidalem Verhalten gelernt und geübt. 


Darüber hinaus erfahren Lehrkräfte und 
Fachkräfte der Schulsozialarbeit, wie Sie 
gezielt unterstützen, informieren, Be-
troffene zu professioneller Hilfe ermutigen 
und weitere Ressourcen aktivieren können. 


Ergänzend zu den grundlegenden Inhalten, 
findet im Anschluss an den Kurs eine 
Transfereinheit in die Schulpraxis gemein-
sam mit der Schulpsychologie und medizi-
nischen Expertinnen und Experten der Kin-
der- und Jugendpsychiatrie der Uniklinik 
München statt. 


Angebot & Kursdauer: Es werden vier 
Kurse angeboten. Pro Woche1 finden zwei 
Stunden Digitalunterricht statt. Es gibt ins-
gesamt sechs Kurswochen (Kursumfang: 
12 Stunden). Für den Praxistransfer nach 
Kursabschluss sind zwei weitere Stunden 
einzuplanen. 


1durch Ferien- und Feiertage kann sich der Rhythmus verschieben 


Kursabschluss: Nach Abschluss eines 
Ersthelfer-Kurses für psychische Gesund-
heit können Sie einen Online-Test absolvie-
ren und ein Zertifikat erlangen. Die Teil-
nahme am Examen setzt die Anwesenheit 
an allen Terminen voraus. 
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Mentale Gesundheit von Schülerinnen und Schülern stärken – Land intensiviert die 


psychologische Beratung und Unterstützung für Kinder und Jugendliche 


 


 


Corona-Pandemie, Klimawandel, kriegerische Konflikte: Das Aufwachsen in einer Art 


Dauerkrisenmodus setzt viele Kinder und Jugendliche unter enormen Stress. Zahlreiche 


Studien belegen, dass psychische Belastungen bei jungen Menschen in den 


zurückliegenden Jahren drastisch zugenommen haben. 


 


Vor diesem Hintergrund hat das Niedersächsische Kultusministerium ein 


Präventionsprogramm zur mentalen Gesundheit an Schulen ins Leben gerufen. Lehrkräfte 


und Schulsozialarbeitende aller Schulformen können sich dabei zu mentalen 


Ersthelferinnen und Ersthelfern ausbilden lassen. Das Weiterbildungsangebot stößt auf 


großes Interesse. Mehr als 650 Personen haben bereits an den bisher 43 Kursen des 


Niedersächsischen Landesinstituts für schulische Qualitätsentwicklung (NLQ) 


teilgenommen. 


 


Bundesweit nimmt Niedersachsen damit eine Vorreiterstellung ein: In keinem anderen 


Bundesland gibt es bisher ein vergleichbares gezieltes und landesweit greifendes 


Angebot, mit dem die psychische Gesundheit der Kinder und Jugendlichen aller 


Schulformen in den Blick genommen und unterstützt wird. Schülerinnen und Schüler 


können so in emotional belastenden Individuallagen über das innerschulische Angebot 


professionell begleitet werden. Auf diese Weise leistet Schule einen wichtigen Beitrag zur 


Gesunderhaltung junger Menschen und entlastet zugleich das Personal, das sich immer 


vielfältigeren Aufgaben gegenüberstehen sieht. 


 


Die mentalen Ersthelferinnen und Ersthelfer sollen Schülerinnen und Schülern helfen, mit 


Sorgen und Problemen besser klarzukommen. Sie bieten Gespräche an, informieren über 



https://www.instagram.com/mk_niedersachsen/
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Hilfsangebote und machen den jungen Menschen Mut, sich im Ernstfall auch Hilfe zu 


holen. 


 


Konkret geht es bei der Erste-Hilfe-Weiterbildung um die verschiedenen psychischen 


Erkrankungen, wie z.B. Depressionen, Angststörungen, Psychosen oder Drogen- und 


Alkoholmissbrauch. Die Teilnehmenden lernen nicht nur, erste Symptome dieser 


Erkrankungen zu erkennen, sondern auch wirksame Methoden, die Menschen mit 


(beginnenden) psychischen Gesundheitsproblemen unterstützen. 


 


Insbesondere drei zentrale Bereiche stehen dabei im Fokus: 


 


• die Belastungen durch die multiple Krisenlage aus Corona, kriegerischen 


Konflikten in der Ukraine und im Nahen Osten, Klimawandel,  


• Gewalt- oder Missbrauchserfahrungen sowie  


• der sensible Umgang mit den Belangen von LGBTIQ+ Personen.  


 


Da (Beratungs-)Lehrkräfte als auch Mitarbeitende in der schulischen Sozialarbeit oftmals 


die ersten Ansprechpersonen bei Problemen und individuellen Herausforderungen sind, 


ist es wichtig, die Schulgemeinschaft für solche Situationen zu sensibilisieren und 


aufmerksam zu machen. So beinhalten die Kurse auch Strategien zum Umgang mit 


Suizidgedanken und suizidalem Verhalten. Abschließend durchlaufen die Teilnehmenden 


einen zweistündigen Weiterbildungsblock mit Informationsaustausch zum Thema 


„Depression und psychische Gesundheit in der Schule“. 


 


Die Kurse selbst werden online in einem Gesamtumfang von zwölf Stunden angeboten 


und von der Schulpsychologie sowie der Kinder- und Jugendpsychiatrie der LMU 


München begleitet. Sie stehen Interessierten kostenlos zur Verfügung und werden sowohl 


über die Mittel des Aktionsprogramms „Startklar in die Zukunft“ als auch durch Mittel der 


politischen Liste Kinderschutz realisiert. 


 


Die ersten Evaluationsergebnisse zeigen ein positives Bild. Aktuell wird geprüft, wie das 


Angebot modifiziert werden kann. Vorstellbar ist hier die Implementierung eines Peer-to-


Peer-Ansatzes für Jugendliche und junge Erwachsene an Schulen. 


 


Durch die Weiterbildungskurse wird die seit langem bereits vorgehaltene psychologische 


Beratung und Unterstützung in Niedersachsen aktiv zu einem Drei-Stufen-Modell 
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erweitert. Sie ergänzen die landesweite Strategie zur Weiterbildung des Schulpersonals 


zu körperlichen Grenzverletzungen und sexuellem Missbrauch sowie die Ausweitung der 


Präventionskonzepte. Anhand der Qualifizierung in mentaler Erste-Hilfe sind frühzeitige 


und niedrigschwellige Gesprächsangebote in der Schule möglich, die künftig weiter 


ausgebaut werden sollen. Bei größeren Herausforderungen kann zudem die 


Schulsozialarbeit sowie die Schulpsychologie (über die Regionalen Landesämter für 


Schule und Bildung) hinzugezogen werden, welche nun umfassend durch die 


Verstetigung von 36 Vollzeitstellen aufgewertet wird. Zuletzt greift die kinder- und 


jugendtherapeutische oder -psychiatrische Versorgung. Hierzu wurde der Austausch mit 


der Psychotherapeutenkammer intensiviert und mit weiteren Akteuren über die 


Versorgung im Krisenfall gesprochen. 


 


Eine vollständige Kursbeschreibung erhalten Sie als separates Dokument im Anhang. 







 
bezugnehmend auf die heutige Pressemitteilung des Landesschülerrates (LSR) und
entsprechender Nachfragen in der heutigen LPK erlauben wir uns, Ihnen/Euch das
folgende Statement der Kultusministerin mit ergänzenden Hinweisen zukommen zu
lassen.
 
Grundsätzlich haben wir großes Verständnis für die Sorgen der Schülerinnen und
Schüler, wenn sie die schulischen Anforderungen gerade in einem vergleichsweise
kurzen Schuljahr wie dem aktuellen als besonders belastend empfinden. Das ist auch
den allermeisten Lehrkräften in den niedersächsischen Schulen bewusst.
 
Wichtig erscheint uns an dieser Stelle der Hinweis, dass die entsprechenden Erlasse zu
Lehrplänen, Leistungsprüfungen usw. den Schulen bzw. Lehrkräften durchaus
Spielräume und Freiräume geben, die Lern- und Prüfungs-Belastung zu verringern.
 
Kultusministerin Julia Willie Hamburg erklärt dazu: „Es ist absolut on Ordnung und
gewollt, wenn Lehrer*innen alle hier erlasslichen Möglichkeiten nutzen, um Druck aus
dem Kessel zu nehmen. Dafür haben sie meine volle Rückendeckung.“
 
Zu den Möglichkeiten ein paar Beispiele:
 

Die Erlasse geben in unterschiedlichen Jahrgangsstufen einen Klausuren-
Korridor vor. So könne z.B. in einem dreistündigen Fach in den Jahrgängen Fünf
bis Zehn 3 bis 5 schriftliche Arbeiten geschrieben werden. Hier bietet es sich an,
in diesem Schuljahr nur 3 Arbeiten schreiben zu lassen.  
 
An Gesamtschulen können zum Beispiel statt schriftlicher Arbeiten „alternative
schriftliche oder fachpraktische Lernkontrollen“ abgefordert oder durchgeführt
werden, die dann schriftlich oder mündlich dokumentiert werden. Ein Stichwort
wäre hier beispielhaft „Referate“.
 
Grundsätzlich erarbeiten die Schulen/Fachgruppen eigenverantwortlich die
Lehrpläne für ihre Schule, mit denen sie die Vorgaben aus den Kerncurricula und
Zielkompetenzen für jeweils zwei Schuljahre erfüllen müssen. Damit haben sie
einen großen Gestaltungsspielraum für ihren Unterricht, aber auch für eine
gewisse Flexibilität bei der Aufteilung des Lernstoffes auf sich i.d.R.
abwechselnde kurze und lange Schuljahre.

 
 
Mit dem Wunsch, das “Mentale Ersthelfer Fortbildungsprogramm" des
Kultusministerium und die Schulpsychologie auszubauen, nimmt der LSR einen Punkt
auf, den wir ebenfalls sehr unterstützen.
 

Das niedersächsische Mental-Health-Programm (ein bundesweit beachtetes
Projekt) ist angelaufen und wird fortgesetzt (siehe Anhänge).
Und: Mit dem Nachtragshaushalt zu diesem Jahr und dem Haushalt für das
kommende Jahr hat das Land Stellen, die im Rahmen des Aktionsprogramms
„Startklar in die Zukunft“ für die Schulsozialarbeit und die Schulpsychologie
geschaffen wurden (60 Stellen bzw. VZE Schulsozialarbeit, 36 Stellen bzw. VZE
für die Schulpsychologie), verstetigt. Ein weiterer Ausbau im Rahmen der
finanziellen Möglichkeiten wird angestrebt.

 
 
Zur Forderung „Keine Hausaufgaben an Ganztagsschulen“:



Hier muss sicher unterschieden werden zwischen Schulen mit einem verbindlichen
Ganztagsangebot für alle Schülerinnen und Schüler, die entsprechende
Selbstlernphasen integrieren (IGS/KGS = keine Hausaufgaben), und Ganztagsschulen
mit einem freiwilligen Angebot.
 
Hier ist die Erlasslage recht eindeutig:         

 
Hausaufgaben ergänzen den Unterricht und unterstützen den Lernprozess der
Schülerinnen und Schüler. Je nach Schulform, Schulbereich, Fach und
Unterrichtskonzeption kann die Hausaufgabenstellung insbesondere auf
•          die Übung, Anwendung und Sicherung im Unterricht erworbener
Kenntnisse, Fertigkeiten und fachspezifischer Techniken,
•          die Vorbereitung bestimmter Unterrichtsschritte und -abschnitte oder
•          die Förderung der selbstständigen Auseinandersetzung mit
Unterrichtsgegenständen und frei gewählten Themen
[…]
An Ganztagsschulen und in Ganztagsschulzügen ist an den Tagen mit
Ganztagsangebot die Zeit für die Anfertigung der Hausaufgaben durch die
Schülerinnen und Schüler in den Tagesablauf zu integrieren.

 
Die anderen Schüler vertiefen den Stoff dann in Form von Hausaufgaben zu Hause.
 
Nach unserer Kenntnis halten die allermeisten Schulen diese Vorgaben ein. Vor diesem
Hintergrund stellt sich die Frage, ob der Verzicht auf Hausaufgaben dann lernfördernd
und entlastend ist.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen
Ulrich Schubert
 
Hinweise zur Verarbeitung personenbezogener Daten beim Nds. Kultusministerium:
Ich weise Sie darauf hin, dass Ihnen gemäß Artikel 13 und Artikel 14 der Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) verschiedene Rechte als betroffene Person zustehen. Eine
ausführliche Information, welche Rechte dies im Einzelnen sind und wie Ihre Daten
verarbeitet werden, können Sie unter dem Link „Datenschutz im Nds.
Kultusministerium“ abrufen.
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